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1.  Einleitung und Theorie 

 
Windows Server 2012 R2 bringt Verbesserungen im Bereich der Speicherpools mit. Das System kann nun auch SSD-
Festplatten und deren Performance bei der Datenablage berücksichtigen. Dafür wurden die Speicherebenen (Tiers) 
eingeführt. Diese werden auf der Ebene der virtuellen Datenträger definiert: 
  

 HDD HDD SSD SSD

Space2

HDD-Tier SSD-Tier

Pool-1

Space1

 
 
 
 
Ein neuer Dienst analysiert durch eine Aufgabenplanung die Verwendung der Daten in einer virtuellen Festplatte und 
entscheidet dann, ob die Daten über die HDD-Ebene auf den normalen Festplatten oder über die SSD-Ebene auf den  SSD-
Festplatten abgelegt werden. Die Ablage ist dynamisch und wird regelmäßig angepasst und optimiert. Eine Datei kann 
dabei blockweise auf SSD und HDD verteilt werden: 

 

 

Die in der PowerShell sichtbaren 

Speicherebenen (Tiers) liegen zwischen den 

virtuellen Datenträgern (Spaces oder VDs) und 

dem Speicherpool. 

Ein virtueller Datenträger kann über beiden 

Ebenen liegen und häufig verwendete Dateien 

bzw. Datenblöcke werden so automatisch auf 

der SSD abgelegt. 

VDs ohne Speicherebenen greifen klassisch auf 

den Speicherpool zu. 
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Der Dienst verbraucht relativ wenige Ressourcen: 
 

 
 
Mit der PowerShell können  

 die Speicherebenen sichtbar gemacht werden: 

 

 
 

 Dateien direkt in den Ebenen abgelegt werden: 
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In der Leistungsanzeige (perfmon) kann die Verwendung der unterschiedlichen Datenträger visualisiert werden (Die 
Datenträger 1 und 2 sind HDD-Datenträger, 3 und 5 sind SSDs (diese Infos zeigt u.a. der Servermanager in der 
Speicherpools-Ansicht an). aktuell werden die beiden SSDs wesentlich häufiger verwendet): 
 

 
 

In diesem Bild sieht man die durchschnittliche Anzahl an Bytes/s der 4 Datenträger. Die Optimierung funktioniert: 
 

 

2. Speicherpools ohne SSD 
 
Aktuell sind keine der Festplatten Mitglied in einem Speicherpool. Zunächst nehme ich nur die langsamen HDDs in einen 
neuen Pool auf: 
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Auf dem neuen Speicherpool erstelle ich nun eine virtuelle Festplatte: 
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Da der Pool aktuell keine SSD-Festplatten umfasst, werden auch keine Speicherebenen in der Konfiguration angeboten. 
Generell gilt dies auch für reine SSD-Pools. Für die Ebenen werden Datenträger beider Medientypen benötigt. 
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Der virtuelle Datenträger soll in meinem Beispiel über beide HDDs gespiegelt werden: 
 

 
 
Das Thin-Provisioning erlaubt die effiziente Ausnutzung des physikalisch vorhandenen Speicherplatzes, da hier der virtuelle 
Datenträger als Datei nur so groß ist wie sein Inhalt: 
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Abschließend wird der virtuelle Datenträger mit einem Volume partitioniert: 
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Der klassische Speicherpool mit einem gespiegelten virtuellen Datenträger ist fertig: 
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3. Erweiterung eines Speicherpools um zwei SSD-Datenträger 
 
Aktuell besteht der Speicherpool nur aus 2 HDDs. Jetzt füge ich die beiden SSD-Datenträger an. Mein Ziel: nachträglich die 
Speicherebenen integrieren: 
 

 
 

 
 
Das Problem: die Speicherebenen können auf bestehende Datenträger nicht nachträglich editiert werden: 
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Daher lösche ich den virtuellen Datenträger und erstelle ihn dann neu. Zuvor müssen alle Volumes entfernt werden: 
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Jetzt kann der virtuelle Datenträger MIT Speicherebenen neu erstellt werden: 
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Da jetzt sowohl SSD als auch HDD-Datenträger verbaut sind, wird die Option der Speicherebenen angeboten. Zusätzlich ist 
der Hinweis sichtbar, dass diese Konfiguration später nicht mehr zurück genommen werden kann (Ausnahme: der virtuelle 
Datenträger wird gelöscht): 
 

 
 

Auch der neue virtuelle Datenträger soll gespiegelt sein: 
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Die Speicherebenen erfordern, dass der gesamte Speicherbedarf des virtuellen Datenträgers auf einmal provisioniert wird. 
Das so genannte Thin-Provisioning wird nicht unterstützt: 
 

 
 

In dieser Maske kann nun definiert werden, wie viel Speicher der virtuelle Datenträger vom automatisch erstellten SSD-Tier 
und wie viel vom automatisch erstellten HDD-Tier vom Pool erhalten soll. So können z.B. auch mehrere virtuelle 
Datenträger Speicherebenen auf dem gleichen Pool verwenden: 
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4. Erweiterung eines Speicherpools um einen SSD-Datenträger 
 
Es ist möglich, nur einen einzigen SSD-Datenträger in einen Pool aufzunehmen. Dann sind aber nicht mehr alle Redundanz-
Level möglich. 
 
Aktuell sind wieder nur 2 HDD-Datenträger im Pool-1. Ich nehme zunächst eine SSD-Festplatte in den Pool auf: 
 

 
 

 
 
Jetzt erstelle ich im Pool einen virtuellen Datenträger: 
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Die Option der Speicherebenen wird angeboten, weil nun eine SSD-Festplatte im Pool vorhanden ist: 
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Jetzt wähle ich für den neuen virtuellen Datenträger das Spiegel-Layout: 

 

 
 

Damit sowohl die Performance als auch die Redundanz von den Speicherebenen bedient werden können, müssen bei 
einem Spiegel-Layout auch mehrere Datenträger der unterschiedlichen Medientypen (SSD und HDD) vorhanden sein – in 
meinem Fall benötige ich also mindesten 2 gleiche HDDs und 2 gleiche SSDs: 
 

 
 

Für ein Simple-Layout mit Speicherebenen würde eine HDD und eine SSD ausreichen: 
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Aber auch hier gilt, dass dann die virtuelle Festplatte komplett provisioniert sein muss: 
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5. Wirkung der Speicherebenen (nach einem Jahr Dauerbetrieb) 
 

Und so präsentieren sich die Speicherebenen für den Benutzer: man erkennt deutlich den Wechsel zwischen SSD und HDD 
 

 
 
Mit SQLIO kann die Performance gemessen werden (links: Speicherebene, rechts: normale SATA3 – nach 1 Jahr 
Dauerbetrieb) 
 
Sequenzielles Lesen und Schreiben: 

 
 
zufälliges Lesen und Schreiben: 
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Und auch mit anderen Tools lässt sich der Unterschied darstellen (links: Speicherebene, rechts: normale SATA3): 
 

 
 
Anmerkung nach fast einem Jahr Dauerbetrieb: 

 Die SSD-Festplatten verlieren an Performance, dennoch sind die Werte sehr gut 

 Aktuelle Auswertung des Festplatten-Zustandes: 

 

 


